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Schwere Kämpfe im Mittelabschnitt der Ostfront
Planmäßiger Verlauf der eigene « Bewegungen im Südabschnitt

> DNB Aus dem Führerhauptquartier , 19 . September.
> Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
, Im Südabschnitt der Ostfront verlaufen die eigenen Be¬

rgungen planmäßig . Der stark nachdrängende Feind wurde
bgewiesen.
Im mittleren Frontabschnitt sind im Raum west¬

lich Jelnja und südlich Belyj anhaltend schwere Kämpfe
im Gauge. Angriffe starker feindlicher Kräfte wurden zerschlagen.An der übrigen Ostfront werden bis auf lebhafte örtliche
Kampftätigkeit am Kubanbrückenkops und heftige, aber erfolg¬
lose Angriffe der Sowjets südlich des Ladogasees keine Kämpfe
»on Bedeutung gemeldet.

Die im Raum von Salerno seit zwei Wochen anhalten¬
de» schwer»» Kämpfe haben den britisch-nordamerikanischen Lan¬
dungstruppen nicht den erwarteten operativen Erfolg gebracht.Ls gelang ihnen nicht, die in Süditalien befindlichen deutschen
Divisionen abzuschneiden . Gegen zahlenmäßig weit überlegene
Kräfte haben unsere Truppen jede Ausweitung des feindlichen
ftandekopfes verhindert . 2m Gegenangriff wurde der Feind trotz

arten Feuers der Schisfsgeschütze aus einen engen Küstenstreisen
sammengedrängt. Cr erlitt dabei schwere Verluste. Dadurch ist
gelungen, die aus Kalabrien und Apulien nach restloser Zer-

örung aller wichtigen Anlagen zurückgezogenen eigenen Trup-
en mit den Divisionen im Raum von Salerno zu vereinigen.

Drr auf dem Verrat Vadoglios ausgebaute britisch - ameri¬
kanische Operationsplan ist damit restlos geschei¬tert . Die energische deutsche Führung und die beispielhafte
Ksltung der Truppe , die trotz starker feindlicher Ueberlegenheitan Luft- und Seestreitkrästen dem Ansturm von acht Jnfanterie-mrd zwei Panzerdivisionen standhielt, habrn diese« großen Ab-« ehrrrfolg ermöglicht.
Nach den bisher vorliegenden noch unvollständigen MeldungenVerlor der Feind inehr als 10 898 Mann an Toten und Ver¬

wundeten sowie 1129 Gefangene. 158 Panzer , 51 Geschütze, 82
Granat - und Raketenwerfer sowie zahlreiche leichte und schwere
Infanteriewaffen und ungezähltes Kriegsgerät wurden vernichtet
«der erbeutet.

2m Kamps gegen die feindliche Landungsslotte versenkten
Luftwaffe und Kriegsmarine in der Zeit vom 8. bis 17. Sep¬tember drei Kreuzer, zwei Zerstörer , ein Torpedoboot, 15 Lan¬
dungsboote und neun Transporter mit 58 üllv VRT . Ferner wur¬
de« zwei Kreuzer, drei Zerstörer, ein Landungsboot , ein Groh-tanker und sieben Transporter mit rund 35 VW VRT . so schwer
getrosten, daß mit ihrer Vernichtung zu rechnen ist. Reben eini¬
ge» weiteren Kriegsschiffen wurden 125 Transport - und Tank-
«hisse mit rund 6VV V00 BRT ., neu« Landungsboot « und ein
Wrwacher durch Treffer beschädigt.
! Auch am gestrigen Tage wurde im Raum von Salerno und

dlich erbittert gekämpft. Rach der Bereinigung aller in Süd-
alten stehenden deutschen Verbände haben sich unsere Truppen

lanmiißig vom Feind gelöst und eine kürzere Widerstandslinie
czogen.
Ein deutsches Unterseeboot versenkte in der Bucht von Salerno

«ine» englischen Zerstörer der „2ervis «-Klafle und beschädigte
einen großen Tanker durch Torpedotreffer schwer. Verbände der
Luftwaffe beschädigten durch Bombenwurf einen Zerstörer und
eine Anzahl Schiffe der feindlichen Transportslotte erheblich.
Elf Flugzeuge wurde» über dem Kampfraum abgeschossen.

Deutsche Fernkampfflugzeuge schoflen am gestrigen Tage weit
über dem Atlantik einen viermotorigen Bomber und einen
großen Lastensegler-ab, der sich im Schlepp eines viermotorigen
Flugzeuges befand.

DNB Aus dem Führerhaüptqüartier , 18 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Südabschnitt der Ostfront beeinträchtigten die

seit Tagen anhaltenden starken Regenfälle die Kampfhandlungen.
Der Feind versuchte vergeblich in die Absetzbewegungen unserer
Truppen hereinzustoßen. Er wurde in erbitterten Kämpfen ab¬
geschlagen . - ^ ^2m Raum westlich Wjasma scheiterten alle Durchbruchsoer¬
suche massierter Sowjetkräste am entschlossenen Widerstand der
deutschen Divisionen, die dabei 7V Panzer abschoflen.

Von den übrigen Frontabschnitte « wird bis ans den ganzen
Lag über andauernd - Angriffe des Feindes südlich des La¬
ll, o g a f« e s nur ört ch, Kampstätigkeit gemeldet,
s Sm Schwarzen Meer versenkte ei» uns deutscher Seit«

Der Duee a« das
DNB Rom, 18. Sept . Der Duce sprach am Samstag überden italienischen Rundfunk zum italienischen Volk. In seinerAnsprache erklärte der Duce:
„Schwarzhemden! Italiener ! Italienerinnen ! Nach einem lan¬

gen Stillschweigen vernehmt ihr wieder meine Stimme ; ich bin
ttcher , daß ihr sie erkennen werdet , die Stimme , die euch so oftkn schweren Zeiten zusammengerufen und mit euch die schönstenLage des Vaterlandes gefeiert hat . Ich habe einige Zeit ge¬wartet , bevor ich wieder vor euch getreten bin , denn ich brauchteeine Zeitspanne seelischer Zurückgezogenheit, bevor ich wiedervor die Welt trat , denn nach meiner Isolierung war es nötig,» atz ich wieder mit der Welt Berührung fand . Der Rundfunkerlaubt keine langen Reden und ich möchte mich auch nicht mit
Herr Vorgängen allzu lange befassen , sondern ich beginne gleichmit den Ereignissen des 25 . Juli.

Es ereignete sich in meinem wahrlich an Abenteuern reichenLeben das unglaublichste aller Abenteuer . Die Unterredungmit dem König dauerte 2V Minuten oder sogar weniger . 2rgendeine Verständigung war unmöglich, denn er hatte seinen Ent¬
schluß schon vorgefaßt.

Der Ausbruch der Krise stand unmittelbar bevor. Es ist schonim Kriege und im Frieden vorgekommen, daß ein Ministergehen mußte, daß ein General abgesetzt worden ist. Aber manhat noch nie gehört, daß man einen Wann wie mich, der seinem

Ostfront dostsnct Lorrsivprods
Der Wehrmachtbericht vom letzten Freitag spricht zur Charak¬terisierung der großen Abwehrschlacht im Osten von einer groß-Siigigen Frontbegradigung im Süd - und Mit¬

telabschnitt der Ostfront . Seit 2 ^ Monaten dauert der
sowjetische Versuch , die deutsche Front , die hier viele hundertKilometer breit ist, unter allen Umständen so entscheidend zuzerreißen und zu durchbrechen , daß sie in einzelne Abschnitte auf¬gelöst würde und von solchen Basen aus sich entscheidendere Er¬
gebnisse erzielen lassen könnten. Gegen diese Versuche , die offen-Wlich das Gesicht der bolschewistischen Sommeroffensive größtenEtils bestimmen, steht jetzt die Feststellung, daß auch die großezahlenmäßige Ueberlegenheit und der rücksichtslose Einsatz vonKenschen und Material es nicht zuwege gebracht hat , daß disgront zerrissen wurde.

Seit Beginn dieser östlichen Sommerschlacht hat es die mili-
tarische Führung im Osten für notwendig und zweckdienlich er»Wet, mit Kräften zu Haushalten , wo Immer es anging . DieseMundlinie der diesjährigen großen Abwehrschlacht gestattete deriveite Raum , der in den vergangenen Jahren freigekämpft war,
A jetzt als Operationszone dienen konnte. Die Phase jenerKampfe, in denen der Gewinn von Flüssen und Ortschaften dasMgnum war , galt nicht für das gegenwärtige Stadium der
Auseinandersetzungen, in dem der Krieg unter weit gespannterenPerspektiven als denen einer einzigen Frontlinie zu sehen war.vs ist ersichtlich und es wird täglich offenbarer , wie die Sowjets>n diesem grausamen Anrennen gegen unsere Front einen Ader-iag geben mußten, wie ihn keine frühere Kriegsphase des Ostensrennt. Unnötige Verluste sollten vermieden werden und Kräftevaren zu sparen : das war die Marschroute der deutschen»uhrung im Osten, wobei das Gelände des großen russischenKaumes eine zurückgedrängte Rolle spielen konnte. Es ist klar,Mß eine solche Methode der Abwehr nur mit einer Truppe zu" möglichen war , deren Kampfmoral jeder Phase der Aus-
Mandersetzung gewachsen war . Die Divisionen, die im Osten- . zehn Wochen stehen und den Feind zur Ader lassen , haben

diese wunderbare Moral in einer Weise demonstriert , wie st»im Anfangsstadium des Krieges nicht anders sein konnte . DieFront ist zusammengehalten nach einer Zerreißprobe , die wahr¬haft ungewöhnlich auf den deutschen Truppen lastete. Aber geradedie vorangegangenen Wochen geben dem Volke die Gewißheit,daß die Front im Osten wahrhaft jeder Belastung gewachsenist. Es ist die Front des deutschen Soldaten , der seinesgleichenin der Welt nicht findet.
Die Frontbegradigung im Süden umfaßt die Räu¬mung der Stadt Noworossijsk, selbstverständlich nach Zer-störung aller Anlagen ; auch die Kafenanlagen sind völlig zer¬stört, so daß sie mindestens bis zum Frühsommer 1944 unbrauch¬bar sind . Das Ausweichen der deutschen Truppen im Donezbeckenbrachte die Räumung von Stalin» und der Städte Tagan -

rog und Mariupol am Asowschen Meer . Der Feind hattein diesen Ablenkungsschlachten hohe blutige Verluste, die inkeinem Verhältnis zu dem teilweise beträchtlichem Eelände-gewinn stehen . Die neue Kampflinie geht von westlich Mariupolin fast nördlicher Richtung bis südlich Charkow. Alle erbittertenfeindlichen Angriffe wurden hier unter besonders hohen blutigenVerlusten des Gegners abgeschlagen . Die Kampflinie im Mit¬te l a b s ch n i t t läuft von westlich Charkow über die Stadt
Konotop , in dessen Raum die Stadt Neshin liegt , un; die er¬bittert gerungen wurde, entlang der Desna bis Brjansk—Larzevo an der Autobahn zwischen Smolensk und Moskau, woder Brennpunkt der Kämpfe bei Jelnja liegt . Diese Maßnahmen,die bisweilen vielleicht zum Verlust von ehedem wichtigen Punk¬ten führten , liegen selbstverständlich, wie jede Meldung klar er¬kennen läßt , im Plan einer Strategie , die anderen als bloßen
Prestigegesichtspunkten folgt . Den ungeheuren Feindverlustensteht trotz Preisgabe von Gelände ein ungebrochener Kampfes¬wille des deutschen Soldaten gegenüber. Die wiederholten Ein¬
sätze der Luftwaffe gegen den Feind und seinen Nachschub, habenunseren Grenadieren und Panzersoldaten wertvollste Unter¬
stützung gegeben.

weiterkämpfendes ite. lenisches Unterseeboot einen von Schnell¬booten gesicherten feindlichen Minenleger.2m Kampfraum von Salerno wechselten gestern eigene An»
» "^ heftigen, von starken Fliegerkräften und schwererLchrsfsartlllerie unterstützten Gegenangriffen des Feindes . Be¬sonders im Südostabschnitt der Front haben die Kämpfe mit de»neugelandeten überlegenen feindlichen Kräften an Umfanq zu¬genommen.

Kalabrien unter ständigen Gefechten und nach^ rundlicher Zerstörung aller Verkehrsverbindungen zurückgehen-bcn Sicherungstruppen stellten gestern die Verbindung mit denim Raum von Salerno kämpfenden Divisionen her.Die Badoglio hörige Besatzung der Insel Elba in Stärke von«vüv Soldaten hat bedingungslos kapituliert und wurde ent-rvaffrret.
Wenige feindliche Flugzeuge überflogen bei Tag und in derNacht das Reichsgebiet. Durch vereinzelte Bombenabwürfe ent¬standen nur geringfügige Schäden.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Führerhaüptqüartier , 19. Sept . Als 394 . Soldaten d«r

deutschen Wehrmacht verlieh der Führer am 16. September Isif»das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuze» H»
Generalleutnant Ulrich Kleemann, Kommandeur einer
Sturmdivision.

Der Duee im Führerhaüptqüartier
DNP Führerhaüptqüartier , 19. Sept . Der Duce stattete sofort

»ach seiner Befreiung dem Führer einen mehrtägige « Besuch an.

itattenische Volk
König über zwanzig Jahre in absoluter Treue gedient hat , aufder Treppe des Privathauses des Königs ver^haften ließ, ihn zwang, einen Sanitätswagen zu besteige ^ ,unter dem Vorwand , ihn aus einer Verschwörung retten znwollen , und in raschem Tempo von einer zur anderen Kasern^verschleppte. Ich hatte sofort den Eindruck, daß dieser Schussin Wirklichkeit keiner war . Dieser Eindruck wurde verstärkt, al»

. ich von Rom nach Ponza verschleppt wurde , und aus meineck
Verdacht wurde Gewißheit , als ich von Ponza zur Insel Maddg-lena übergefllhrt wurde , und von Maddalena nach Gran Saflo,wo der festgesetzte Plan meine Auslieferung an den Feindvorsah.
Die Befreiung ein Muster deutscher Organisation

Ich hatte aber das sichere Gefühl, daß,
'

obschon ich von deranderen Welt abgeschnitten war , trotzdem sich der FühreßUm meine Person sorgte, noch mehr brüderlich as-
kameradschaftlich . Später schickte mir der Führer eine wunder -

'
bare Ausgabe der Werke Nietzsches. Das Wort Treue ha^einen tiefen Sinn , ich möchte sagen ewigen Sinn , im deut¬schen Herzen, das im allgemeinen widerspiegelt die geistig^Welt der Deutschen . Ich war überzeugt, daß ich eine Probe dg»

'
von erhalten würde . In Kenntnis der Waffenstillstandsbedin¬gungen hatte ich nicht den geringsten Zweifel hinsichtlich dessen,was sich im Artikel 12 der Bedingungen barg . Ein hoher Beam¬ter sagte, daß ich als Geisel festgehalten würde . Aber in derNacht vom 11 . zum 12 . September keß ich wissen , daß mich di«Feinde nicht lebendig in ihre Hand bekommen würden.

In der klaren Luft des Gebirges lag eine Stimmung derErwartung . Es war gegen 14 Uhr, als ich den ersten Fall-schirmspringer herunterkommen sah, und dann folgten die ande-ren , entschlossen , jeden Widerstand zu brechen . Die Mann¬
schaften , die mich bewachten, sahen das ein und schossen nicht.Das alles spielte sich in fünf Minuten ab. Die Befreiung,die ganze Unternehmung war ein Muster der Organisationund der Entschlußkraft des Deutschen , das in der Geschichtedenkwürdig bleiben wird . Mit der Zeit wird die Tat zutLegende werden . Hier endet das dramatische Kapitel meinerPerson . Aber es ist eine Kleinigkeit gegenüber der entsetzlichenTragödie , in die die „demokratische Regierung " am 25. Juli di«italienische Nation gestürzt hat . Der unglaubliche Optimismussogar von Faschisten hielt es nicht für möglich , daß die Regie-rung solch katastrophale Pläne gegenüber der Partei , dem Regim«und der Nation selbst schmieden konnte.

Aber die Maßnahmen , die nach dem 25 . Juli getroffen wur>den, deuteten ein Programm an , das darauf hinzielte , das Werkvon zwanzig Jahren zu zerstören und zwanzig Jahre des Ruh¬mes auszulöschen, um die Erinnerung an die Schaffung einerImperiums und einen Rang , wie ihn das Vaterland noch niegehabt hatte , zu beseitigen . Heute angesichts der Ruinen de»weitertobenden Krieges möchte man krampfhaft nach Möglich¬keiten suchen, um eine Form der Rechtfertigung zu finden fürden, der die Verantwortung zu tragen hat . Die heute über di«
Partei herziehen, sind dieselben Nichtstuer , die bereits bei Be¬ginn unseres Marsches versucht haben, den sozialen Fortschritt zusabotieren und die nationalen und imperialen Erfolge zu ver¬kleinern . Während wir dagegen unsere Verantwortung voll aufuns nehmen, wollen wir die der anderen einer Prüfung unter¬
ziehen. indem wir mit der Verantwortlichkeit der obersten Spitzebeginnen.
Der König mntz sich verantworten

Der König , der sich entlarvt fühlt , aber nicht abgedankt hat,wie der größte Teil der Italiener erwartet hatte , muß ün-mittelbar zur Verantwortung gezogen werden . Es war di«
v
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Dynastie, sie während aller Zeitabschnitte ' des Krieges das
Zentrum des Defaitismus und der antideutschen Propaganda
dargestellt hat . Der Vorsichtige , aber doch manchmal Unvorsich¬
tige, machte sich alle Spekulationen des Feindes zu eigen, wäh¬
rend der Erbe das Kommando der Südarmee übernahm , aber
nie auf dem Schlachtfeld erschien.

Ich bin überzeugt, dag das Haus Savoyen den Staatsstreich
bis in jede Einzelheit ausgearbeitet , vorbereitet und durch«!
geführt hat , zusammen mit dem Komplizen Badoglio und seinen
sämtlichen feigen Generalen und in Verbindung mit manchen
verräterischen Elementen der Faschistischen Partei . Es kann kein
Zweifel bestehen , daß man ihn sofort nach meiner Verhaftung
bevollmächtigt hat , über den Waffenstillstand zu verhandeln,

, Waffenstillstandsverhandlungen , dis schon vor meiner Verhaftung'
eingeleitet waren zwischen dem Haus Savoyen und England.

Der König hat so in erbärmlichster Weise Deutschland ver¬
raten , ja sogar noch nach Unterzeichnung des Waffenstillstandes
hat er geleugnet, dag diese Unterhandlungen im Gange wäre».
Dabei war es gerade die Dynastie, die ich vor zwanzig Jahren
vor dem Zusammenbruch gerettet habe, die nun eine neu»
Regierung aus dem alten Statut von 1848 geschaffen -hat und
eine Freiheit im Zeichen des Ausnahmezustandes und der Spitze
der Bajonette.

Was die Waffenstillstandsbedingungen betrifft,
die an sich großzügig hätten sein sollen , so waren sie die här¬
testen , die man sich vorstellen kann . Der König hatte weder gegen
diese Bedingungen etwas einzuwenden, noch gegen die vorge¬
sehene Auslieferung meiner Person an den Gegner. Lediglich
aus Sorge um seine Krone hat er Italien in Chaos , Schande
und Elend gestürzt. In allen Kontinenten , vom Fernen Osten
bis nach Amerika, kennt man den Frevel des Hauses
Savoyen. Auch die Feinde , die uns in diese schmachvoll»

Kapitulation hineingedrängt haben , verbergen nicht ihre Ver¬
achtung für uns . - England selbst, das niemand , auch nicht der
Führer , anzugreifen gedachte , befindet sich im Kriege gemäß dem
von Churchill gegebenen Versprechen , Polen zu retten . Nach
dieser Schande kann es von nun an dazu kommen , daß jeder
Italiener auch in seinen privaten Angelegenheiten von den ande¬
ren verdächtigt wird.

Wenn diese Dinge nur Rückwirkungen hätten auf die Gruppe
der wirklich Verantwortlichen , so könnte man es hinnehmen , aber
tnan muß sich darüber klar sein, daß die Folgen der Schande
jeden Italiener , vom ersten bis zum letzten , in Mitleidenschaft
jiehen . Nachdem wir die Ehre verloren haben , haben wir auch
alle Länder verloren , die wir während dieses Krieges erworben
hatten , wie die Besitzungen im Adriatischen Meer , im Jonischen
Meer , im Aegäischen Meer , in Slldfrankreich und auf dem Bal-
Ain. Das Heer, das erniedrigt und im Stich gelassen worden ist,
ist von heute auf morgen auseinandergelaufen und von seinem
eigenen Verbündeten unter dem Gelächter der Zivilbevölkerung
entwaffnet worden. Diese Demütigung mußte von Soldaten er¬
tragen werden, die auf soviel Schlachtfeldern an der Seite ihrer
deutschen Verbündeten tapfer gekämpft hatten . Auch auf den
Keldenfriedhöfen Rußlands und der anderen Schlachtfelder, wo
Deutsche und Italiener nebeneinander ruhen , muß diese Schande
empfunden werden.

- Die ' königlich italienische Marine, die während
dieser zwanzigjährigen Aufbauarbeit geschaffen worden ist , wurde
nach Malta ausgeliefert, jener Insel , die ein Eckpfeiler
des englischen Imperialismus im Mittelmeer war und eine
ständige Bedrohung für die italienischen Lebensinteressen dar¬
stellte. Nur die Luftwaffe hat ein wesentliches Teil ihres
Materials retten können , aber praktisch besitzt sie keine Einsatz¬
kraft mehr. Das find die Verantwortlichkeiten, die auch in der
letzten Rede des Führers aufgezeigt und belegt worden sind,
und die auch den Verrat Vadoglios unterstreichen, der noch nach
der Kapitulation die großen und kleinen Städte Mittel - und
Düditaliens bombardieren ließ, um die Deutschen hinters Licht
ju führen.
Die Monarchie verriet den Faschismus

Es ist nicht der Faschismus gewesen , der die Monarchie ver¬
raten hat , sondern die Monarchie hat den Faschismus verraten.
Dieser Verrat hat es mit sich gebracht, daß niemand im ita¬
lienischen Volk mehr der Monarchie glauben kann . Immerhin ist
dabei die Einheit des italienischen Volkes nicht zugrunde ge¬
gangen. Wenn die Monarchie ihren historischen Aufgaben nicht

gerecyr wirs , verltertsiejedeDaseinsberechtigung.
Die Grundtendenzen Italiens waren ohnehin immer mehr

republikanisch als monarchisch , und bis zur Zeit der italienischen
Einigung war es eine republikanischeVereinigung , die gegen dis
italienischen Monarchien gekämpft hat , die meistens ausländische
Monarchien waren , jene Bewegung , die von dem großen Maz-
zani geführt worden ist. Der Staat , den wir errichten wollen,
soll national und sozial sein , im weitesten Sinne des
Wortes ein f a s ch i st i s ch e r Staat im Sinne seiner Anfangszeit.
In der Erwartung , daß unsere Bewegung unwiderstehlich sein
wird , wollen wir folgende Forderungen erheben:
Vier Erundforderungen

1. Wieder zu den Waffen greife», a« der Seite Deutschlands,
Japans und der anderen Verbündeten . Nur Blut kann eine
solche schändliche Seite aus der Geschichte unseres Vaterlandes
auslöschen.

2. Sofortiger Wiederaufbau der Armee, die sich um den Kern
der Miliz schart . Nur wer die Waffe trägt und für seinen
Glauben kämpft, kann siegen.

3. Beseitigung der Verräter , insbesondere derjenigen , die am
2S . Juli sich zur neuen Regierung bekannt haben und damit in
die Reihen des Feindes übergewechselt sind.

4 . Beseitigung der Plutokratie und Errichtung einer sozialen

Basis , auf der sich der Staat aufrichten kann, gestützt durch die

Arbeit seiner Bürger.
Schwarzhemden und ihr treuen Anhänger , ganz Italien ! Ich

rufe euch erneut an die Arbeit und zu den Waffen . Die Freude
des Gegners über die Kapitulation Italiens bedeutet nicht , daß

sie den Sieg bereits in der Tasche hätten , um so weniger, als

unsere Verbündeten, DeuMland und Japan , bis zum Endsieg
weiterkämpfen werden und niemals an eine Kapitulation denken.

Ihr Schwarzhemden stellt eure Bataillone von neuem auf. di»

so heldenhaft» Taten vollbracht haben . Ihr Jungfaschisten reiht
euch ein in die Divisionen, die bei Eir el Gobi so heldenhaft
gekämpft haben ; ihr Flieger , die die Angriffe der Gegner auf
unsere Städte so erschwert haben, ihr faschistischen Frauen , nehmt
wieder die moralische und materielle Unterstützung für unser
Volk auf , die es notwendig hat . Bauern , Arbeiter und Hand¬
werker, der Staat , der aus diesem Kampfe hervorgeht, wird

euer Staat sein . Verteidigt ihn. auf daß niemand ihn wieder

in Gefahr bringen kann. Unser Mut , unser Glaube und unser
Wille wird Italien eine neue Zukunft geben , seine Lebensmög¬
lichkeiten und seinen Platz an der Sonne . Macht nun die Hoff¬

nung zu einer felsenfesten Gewißheit . Es lebe Italien ! Es

die neue Faschistische Republikanische Partei!

Entscheidender Zeitgewinn bei Salerno
Verrät und Tücke scheiterten am Widerstand deutscher Italienkiimpfer

DNV Berlin , 19. Sept . Der Wehrmachtbericht vom Sonntag
bringt die Nachricht , daß die Vereinigung der aus
Kalnbrien und Apulien nach restloser Zerstörung aller
wichtigen Anlagen zurückgenommenen eigenen Truppen mit den
im Raum von Salerno kämpfenden Divisionen'
gelungen ist.

Zehntägige schwerste Kämpfe unserer Panzer - und Panzer¬
grenadierdivisionen , hervorragend unterstützt durch die Luft¬
waffe. haben damit den Feind um einen von ihm mit Sicher¬
heit erwarteten operativen Erfolg gebracht, zu dessen Durchfüh¬
rung er nicht allein die überlegene Streitmacht von zehn Divi¬
sionen , starke Kräfte seiner Luftwasfe und eine gewaltige Schiffs¬
artillerie auf zahlreichen schwimmenden Einheiten zusammen¬
gefaßt , sondern auch Untreue , Verrat und Hinterlist für seine
Zwecke ausgenutzt hatte.

Die Bekanntgabe der bereits am 3. September vollzogenen
Kapitulation der Badoglio -Clique wurde bis zum Abend des
8 . September hinausgezögert , da erst zu diesem Zeitpunkt die
Vorbereitungen zu dem großangelcgten Landungsunternehmen
im Golf von Salerno beendet waren . Die britisch -ameri¬
kanische Führung hatte damit gerechnet , daß die Ueberraschung
der deutschen Führung , deren Truppen im italienischen Chaos
festgehalten werden sollten, eine vollkommene sein würde . Den
tvenigen zersplitterten deutschen Verbänden , die überhaupt in
der Lage waren , bei Salerno einzugreifen, würden so erhebliche

andungskräfte mit schwersten Waffen gegenüberstehcn, daß deren
schneller Durchstoß durch den schmalen italienischen Raum bis

Hur Adria in keiner Weise in Frage gestellt sein konnte . Die
Folge wäre die völlige Vernichtung derjenigen deutschen Ver¬
bände gewesen , die noch in Kalabrien und Apulien standen und
Mindestens eine Woche Zeit für ihren Rückmarsch benötigten.

Der feindliche Vernichtungsplan war unter Vadoglios ver¬
räterischer Mithilfe so ausgeklügett , daß er eigentlich n '

cht fehl¬
gehen konnte. Dennoch machten di » deutschen Soldaten , in der
Mehrzahl erprobte Sizilienkämpfer , mit ihrem heldenhafte«
Widerstand einen dicken Strich durch diese Rechnung. Die Briten
und Nordamerikaner waren zehn Tage lang froh, mit Rücken¬
deckung ihrer Kriegsflottte sich noch an einen schmalen Küsten¬
streifen klammern zu können . In dieser Zeit gelang der Rück¬
marsch der aus der italienischen „Stiefelspitze" herausgezogenen
Truppen ohne wesentliche Beeinträchtigung.

Dem Feind ist bei diesem Wettrennen der Atem ausge¬
gangen, und seine Verluste an Menschen und Material über¬
treffen die deutschen um ein Vielfaches. Der operative Erfolg
der Schlacht in Unteritalien ist eindeutig auf Seiten der Deut¬
schen , die Enttäuschung im feindlichen Lager daher nur zu ver¬
ständlich.

Neues vom Tage

Der serbische Ministerpräsident beim Führer
DNV Führerhauptquartier , 19 . Sept Der Führer empfing am

18 . September in seinem Hauptquratier den serbischen Minister¬
präsidenten Generaloberst Milan Neditsch.

Vor dem Empfang beim Führer hatte der Reichsministcr des
Auswärtigen von Ribbcntrop eine längere Unterredung mit
dem serbischen Ministerpräsidenten über die Frage der künftige«
Gestaltung in Serbien.

Sechs neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB Führerhauptquartier , 19 . Sept . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Nikolaus

von Vvrmann, Kommandeur einer Panzerdivision ; Mazor

Friedrich Richter, Bataillonskommandeur in einem Erena-

dierregiment ; Hauptmann Ernst Metelmann , Vataillonskomman-

deur in ein.em Panzergrenadierregiment ; Hauptmann Otto

Wohlfeil Bataillonskommandeur in einem Grenadierregiment;

Oberleutnant d . R . Wilhelm Könrg, Schwadronschef m emem

Kavallerieregiment ; Oberleutnant d . R . Ludwig Streit, Bat¬

terieführer in einem Artillerieregiment.

Hohe Auszeichnung sür Leistungen
der Reichsbahn

Dr . Dorpmüller und Staatssekretär Dr . Ganzenmüller

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 19. Sept . Der Führer

verlieh Reichsminister Dr . Ing . Dorpmllller und Staats¬

sekretär Dr . Ing . Eanzenmüller das - Ritterkreuz des

Kriegsverdienstkreuzes.
Mit dieseru hohen Auszeichnung der verantwortlichen Män¬

ner des deutschen Verkehrswesens hat der Führer zugleich die

Millionen Eisenbahner geehrt, die durch ihre un¬

ermüdliche und aufopferungsvolle Hingabe an ihren schweren

Beruf das Transportwesen zu solcher Schlagkraft und Leistung

emporführten.
Reichsminister Dorpmüller , der den- Neutufbau des deutschen

Verkehrswesens durchsührte, hat damit die Grundlage für sei¬

nen heutigen hohen Stand geschaffen , die es zur Lösung der ge¬

waltigen Aufgaben im Kriege, die das Verkehrsnetz ganz Euro-

pas umspannen befähigte . Durch sein Vorbild hat Reichsmini¬

ster Dr . Dorpmüller trotz seines hohen Alters auch den letztem

Eefolgmann zur bedingungslosen Erfüllung seiner Aufgaben

und Pflichten geführt . .
Staatssekretär Dr . Ing . Eanzenmüller wurde auf Grund sei¬

ner im Osten bewiesenen Leistungen im Mai 1942 zum Staats¬

sekretär lm - Reichsverkchrsministerium berufen . Stets am Brenn,

pnnkt der Ereignisse leitet Dr . Eanzenmüller überall persön¬

lich den Einsatz der deutschen Eisenbahner , ein Vorbild uner¬

schrockener Einsatzbereitschaft und Tapferkeit . Dr . Eanzenmüller
ko-re ' ts vor kurzem mit dem Eisernen Kreug ausgezeichnet.

Roosevelts Botschaft an den Kongreß
DNB Berlin , 18 . Sept . Roosevelt hat anläßlich seines Zu¬

sammentritts dem Kongreß die übliche Botschaft übersandt , die
diesmal ein langatmiger Rechenschaftsbericht über Roosevelts
Kriegsbeteiligung und im wesentlichen lediglich eine chrono¬
logische Zusammenstellung der bekannten Kriegsereignisse ist . Er
hat dabei mit großem Ernst die zukünftigen Schwierigkeiten für
die Kriegführung der sogenanntem Vereinigten Nationen sowohl
sin Europa wie insbesondere im pazifischen Raum unterstrichen.

Wie gewöhnlich werden die Leistungen der amerikanischen
Kriegsproduktion besonders unterstrichen, wohl um das Zurück¬
bleiben hinter dem jeweils bombastisch angekündigten Sollpro¬
gramm zu vertuschen Auffällig ist, daß er weder über die bren¬
nenden innen- und wirtschaftspolitischen Probleme der USA.
«och über außenpolitische Zukunftsfragen ein Wort gesagt hat.

Bor anglo -amerikanischen Angriffen auf Bruma?
DNB Tokio , 19 . Sept . (Oad .) Die Regenzeit dürste in Burma

sin diesem Jahr nach hier vorliegenden Berichten etwa einen
Monat früher als sonst, also bereits Ende September , vorüber
sein . Es wird hier allgemein angenommen, daß das Grenzgebiet
'

wischen Burma und Indien dann stärker als bisher eine msili-
ärische Bedeutung gewinnen wird . Man müsse zweifellos mit

» iner Offensive des Gegners von Indien her rechnen.
Wie „Asahi Schimbun" meldet, deuten jedenfalls alle An¬

zeichen dahin , daß der Gegner entsprechende Vorbereitungen
trifft . Es lasse sich im Küstengebiet nordöstlich des Golfes von
Bengalen eine zunehmende Ausklärungstätigkeit durch feindlich»
Kriegsschiffe erkennen. Die feindliche Luftwaffe führe weiterhin
Angriffe gegen Burma durch , wobeiste in erster Linie die Hefen-
an ! - - N und Verkehrswege als Hauptziele gewählt hätte.

Die bulgarisch« Regierungserklärung
Fortsetzung der bisherigen Außenpolitik

DNB Sofia , 18. Sept . Samstag nachmittag verlas Min .ster-
vrüsidenr Boschilass die Regierungserklärung der von der
Regeurfchaft neu ernannten Regierung . Es heißt darin , das

'
neue Kabinett werde sich die Grundsätze der Regierungserklä¬
rung vom Jahre 1942 zu eigen zu machen , die bisherige Außen-
poliuc weilersühren und sei erfüllt von dem Willen zur ausrich,
tigsn Zusammenarbeit mit dem Großdeutschen Reich und sei¬
ne » Verbündeten . Betont wird der feste Entschluß , die freund¬
schaftlichen Beziehungen mit allen neutralen Staaten , beson¬

ders mit der freundschaftlich verbundenen Türkei , die mit
Bulgarien gemeinsame Interessen und ein aufrichtiger Dvan„

zar Ordnung und Ruhe auf dem Balkan »erbsind« . In ihrer
Innenpolitik werde die neue Regierung alles Notwendige tun,
um die nationalen Kräfte des geeinten Bulgarien um den

Thron König Simeon II. zu scharen . Die Regierung werde di»

öffentliche Sicherheit festigen , indem sie an das nationale Be¬

wußtsein aller Vulgaren appelliere . Die - Regierungserklärung
unterstreicht, daß alle gesetzlichen Maßnahmen zur Erhaltung
der Ordnung und Sicherheit des Landes mit unnachgiebiger
Härte gegen jeden anwendet, der seine Pflicht als Bulgare in

di - ' -" - schicksalhaften Tagen vergesse.
„Auf dem toten Punkt"

Vizekönig Wavell über seine Ausgaben in Indien
DNB Stockholm , 18 . Sept . Der neue britische Vizekönjg fü»

Indien , Marschall Wavell, gab bei einem Essen in London

ein Bild von der Lage in Indien und umriß seine Pläne.

Hinter einem großen Phrasenschwall und großen Worten ver¬

barg sich die deutliche Sorge Wavells um die Lösung der ihm
in Indien gestellten Aufgaben. Drei Hauptprobleme , so sagte
Wavell , werde er vorfinden . Erstens die Notwendigkeit, den

Krieg mit Japan zu einem entscheidenden Siege zu führen , und

zweitens die Lösung der wirtschaftlichen und sozialen Fragen in

Indien . Schließlich erwähnte er die politischen Notwendigkeiten,
um dann zuzugebcn , daß das Jn -dienproblem gegenwärtig einen

toten Punkt erreicht zu haben scheint. Wavell brachte zum Aus¬
druck, daß er '

sich keinen Illusionen in bezug auf die Schwierig,
ketten und Gefahren seiner Aufgabe hingebe. Die Rede des ' Vize¬

königs hat in der englischen Presse ziemlich enttäuscht. Man

vermißt greifbare Vorschläge Wavells . Resigniert gibt „Bir¬

mingham Gazette" zu, daß die Regelung der Jndienfragen noch
in me" -" liege.

Churchill wieder in Großbritannien
DNV Stockholm , 19 . Sept . Nach einer Reutermeldung ist

Churchill von seiner Reise nach den USA . und Kanada am
Sonntag nach Großbritannien zurückgskehrt . Churchill war nicht
nur wegen seiner langen Abwesenheit von London, sondern
auch wegen des Ausbleibens der am 10. August in Kanada mit
großem Stimmaufwand angeküdigten entscheidenden Meldungen
angegriffen worden.

Frankreich lernt sein „Befreier " kenne»

Wachsende Empörung über die anglo -amerikanischen Trrror-
angriffe

DNB Paris , 18 . Sept . Die Pariser Presse wird von den

Berichten über die anglo - amerikanischen Terrorangriffe der

letzten Tage auf französische Städte beherrscht . In allen Mel¬

dungen hat die steigende Empörung der Bevölkerung über die

Schandtaten ihrer „Befreier " ihren Niederschlag gefunden.
Die Zahl der Toten in Nantes ist bisher auf über 500 -

gestiegen.
In den Pariser Bezirken und in den Vororten der

Bannmeilen , die am Mittwoch durch den anglo -amerikanischen
Bombenangriff heimgesucht wurden , fand am Samstag die Be¬

erdigung der getötete» Zivilbevölkerung statt . Staatschef Mar

schall Pst -am und Regierungschef Laval waren durch Finanz¬
minister Cathals vertreten . In den verschiedenen Kirchen , .»
denen die Trauerfsierlichkeiten stattfanden , wohnte ein größere
Menschenmenge den Totenfeiern bei. Einer Mitteilung der
Polizeipräfektur zufolge beträgt die Zahl der Toten bisher
insgesamt 283 ; die Zahl der Verwundeten beläuft sich auf 47l.

Beim Anblick der zerstörten Arbeiterwohnviertel in Mont-
lucon, die Marschall Potain am Freitag aufsuchte , habe der
französische Staatschef zu den Arbeiter » gesagt : „Diejenigen,
die dies getan haben, sind nicht zu entschuldigen"

, berichtet „Pe¬
tit Parisien ". „Diese Leute", so fuhr der Marschall sort, „be- -
nehmen sich nicht wie Soldaten . Euren Mut achte ich, nicht den
ihren ."

Kältewelle in Brasilien . Eine außergewöhnliche Kältewelle hat
in Brasilien beträchtlich» wirtschaftliche Schäden hervorgerufen.
Das Landwirtschaftsministerium kündigte an , daß infolge mehr¬
tägigen Schneefalls und Frostes die Kaffeeplantagen besonders,
in Sao Paulo und Parana teilweise vernichtet worden sind.
Drei Millionen Sack Kaffee seien als verloren zu betrachten

* Achtung! Italien - Deutsche ! Alle in der letzten Zeit aus Ita¬
lien nach Deutschland abgereisten Volksgenossen werden, sofern
sie nicht deutschen Dienststellen angehören , dringend gebeten, sich
sofort mit Angabe ihrer persönlichen und beruflichen Verhält«
Nisse bei der Leitung der Auslands -Organisation der NSDAP«
Rückwandereramt, Berlin -Wilmersdorf , Westfälische Straße 1,1»
melden.
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Das Schicksal der italienischen Flotte
Strandgut des Verrats — Auswirkungen über den Mittelmeerraum hinaus?

In Malta und Gibraltar und in den Häfen der spanischen
«alearen-Gruppe haben sich die zersprengten Reste der italisni-

Mn Flotte eingefunden, soweit sie nicht von ehrenhaften 2ta-

ienern in den Dienst des europäischen Kampfes gestellt oder von
Wellzupackenden deutschen Kommandos am Auslaufen gehin-
tzert oder auf der Flucht aufgebracht werden konnten. In den

StrasM von La Valetta hat die Bevölkerung die italienischen
Seeleuteausgepfiffen, wo sie sich nur an Land zeigten. Die
Britenberichten darüber, ganz sachlich und kaum bemüht, die
eiaem Verachtung zu verbergen.

llin so lärmender begrüßt die englische und amerikanischePresse
den Zusammenbruch der italienischen Seemacht und das Ein¬

laufen fahnenflüchtiger Schiffe in die Stützpunkte der Alliierten.
Mer die entscheidende Frage , bis zu welchem Grade es sich bei
den übernommenen Schiffen um einsatzfähige Kampfkraft han¬
delt bis zu welchem Grade vor allem der Zuwachs an schweren
Einheiten auch ein Gewinn , eine Vermehrung der Kraft be¬
deutet ist noch nicht beantwortet . Auch hat sich eine Hoffnung,
die man in den Tagen zwischen der Unterzeichnung des Waffen¬
stillstandes und seiner Veröffentlichung in den Kreisen der bri¬

tischen Admiralität hegte, nicht erfüllt : Es ist nicht gelungen,
die vier modernen Schlachtschiffe der „Littorio "- Klasse , die einst
das Rückgrat der italienischen Seemacht bildeten , in den Dienst
des englischen Seekrieges zu stellen. Von den vier 3S OOO-Ton-
» -Lchiffen erreichten nur zwei die schützenden Hafenforts von
Malta.

Außer den Schiffen der „Littorio "- Klasse verfügte die Flotte
Italiens noch über vier ältere Schlachtschiffe . Aus dieser Klaffe
sind zwei über 23 600 -Tonnen - Schiffe aus ihren Stützpunkten
nach Malta geflüchtet . Noch vor wenigen Monaten galt ihre
Kampfkraft als kaum nennenswert , aber heute, da sie unter den
Geschützen von La Valetta an der Boje liegen, hat man . in
London sein Urteil wesentlich geändert.

Ls ist kein Zweifel, daß der Teil der italienischen Flotte,
der kaum ernsthaft im Kampf stand, in der entscheidenden
Stunde versagt hat . während solche Besatzungen, die in langen
Jahren des Kampfes die Schwere des Krieges getragen haben,
ihren Sinn für die Ehre bewahrten . So stehen ebenso wie die
Kommandanten leichter Einheiten im Mittelmeer vor allem die

ktaitenischen U-Bootleute des Altantikstützpunktes unerschuttert
an der Seite des deutschen Verbündeten.

Ueber die Wirkungen im Miitelmeerraum hinaus , wo ja nach
ber Landung des Feindes auf dem europäischen Festland der
Krieg nicht mehr allein ozeanischen , sondern in wachsendem Maße
kontinentalen Gesetzen zu folgen hat , muß die Auslieferung der
italienischen Flotte Rückwirkungenauf die seestrategischen Kräfte-
Verhältnisse in den Meeren des Fernen Ostens haben . Die Bin-
düng britischer — und in geringem Umfang auch amerikani-

- scher — Flottenstreitkräfte , die von den italienischen Schiffen auch
zu der Zeit noch ausging , da sie in ihren Stützpunkten , lag , hat
aufgehört . Wenn auch bei den Landungsoperationen und den
Kämpfen an den Küsten des Mittelmeeres gegenwärtig die An¬
wesenheit von Schlachtschiffen notwendig sein mag, so ist doch
auf .weitere Sicht anzunehmen, daß für die Sicherung von Flug¬
zeugträgern und Landungsbooten leichte Seestreitkräfte und
Kreuzer und für die artilleristische Unterstützung von ausgeschiff-
ten und an Land kämpfenden Truppenverbänden die mit schwe¬
rer Artillerie bestückten Monitors eingesetzt werden» die schon
während der Kämpfe , auf Sizilien gegen die Küste operiert
haben.

Es kann somit wenig zweifelhaft sein , daß die anglo -ameri-
kanischen Mächte in Zukunft auf dem ostasiatischen Kriegsschau¬
platz mit stärkeren Seestreitkräften auftreten können . Möglicher¬
weise ist schon die Aufgabe des vorgeschobenen Aleuten -Stlltz-
punktes Kiska, die vor einigen Wochen von den Japanern be¬
kanntgegeben wurde, im Hinblick auf eine derartige Entwicklung
im Mittelmeerraum zu erklären gewesen . Ob der Feind zu,
Verstärkung feiner Position in Ostasien auch die jetzt nach
Alexandrien gebrachten „Littorio ^-Schlachtschiffe heranziehen
wird , muß sich zeigen. Die Japaner haben ihr Urteil über den
moralischen Wert der italienischen Besatzungen in das über¬
legene Wort zusammengefaßt, man habe in Tokio von den Schif¬
fen nichts zu fürchten, wenn die alten Besatzungen an Bord ge¬
blieben sind.

fliese Seite des Verrats vom Hause Savoyen liegt dem kon¬
tinentalen Denken weniger nahe, wiegt aber weltpolitisch ge¬
sehen kaum weniger schwer. Dennoch kann es kein Zweifel sein,
daß seinen Auswirkungen in Ostasten Japans Seemacht Harts
Kremen sehen wird.

Die planmäßige Räumung von Noworossijsk

DNB Berlin , 18. Sept . Die Räumung von Noworossijsk voll¬

zog sich in der Nacht zum 16. September nach genau festgelegtem

Plan. Die Täuschung des Gegners gelang so vollkommen, daß

er erst nach Stunden das erfolgte Absetzen der deutschen Trup¬

pen erkannte und nur zögernd zu folgen wagte , während das

Eros unserer Truppen längst die seit geraumer Zeit vorbereite¬

ten neuen Stellungen bezogen hatte . ^
Als der Zeitpunkt der Räumuirg von Noworoffijfk bereits fest-

ftand , waren die Bolschewisten am 10. September zu einem

Großangriff gegen die Hafenstadt angetreten . Um die Initia¬
les für die planmäßige Räumung des Hafens in jeder Hin¬

sicht zu halten, wurden die Kämpfe gegen den gelandeten Feind
moerzug/rch ausgenommen. Am Westufer der Zemsskajabucht,
wo die Stadt Noworossijsk liegt , konnten die Bolschewisten
innerhalb von 36 Stunden bis auf den letzten Mann vernichtet
«erden . Am Ostufer, wo sich die Hauptkampflinie seit je am
Rande der Vororte hinzog, genügte es, den von Land und See

her angreifenden Gegner durch Vorstoß über die Ortschaft Me-

fodijewskij hinaus zurllckzuwerfen . In harten und verbissen ge¬
ehrten Kämpfen wurde diese Aufgabe erfüllt . Damit

war di« Möglichkeit gegeben , alle Nachschub nd Versor-
mngseinrichtungen von Heer und Kriegsmarine ungehindert
sortzuschaffen . Den Sowjets blieb der Ruhm versagt, die Stadt
« obert zu haben , vielmehr hat ihnen der letzte vergebliche An¬

griff noch schwere Einbußen gebracht. Die Zahl der am West-
Her gezählten gefallenen Bolschewisten übertrifft die eigenen
Ausfälle um mehr als das Zehnfache.

Sicherung des italienischen Eisenbahnnetzes
Aufopferungsvoller Einsatz deutscher Eisenbahntruppen

DNB Berlin , 18. Sept . Gleichzeitig mit dem Anlaufen der
Maßnahmen , die gegen den Verrat Badoglios vorbereitet wa¬
ren , wurden schlagartig die für die Uebernahm« der italieni¬
schen Eisenbahnen bereitgestellten Eisenbahnbetriebsgruppen und
E 'senbahnämter eingesetzt . Schon vor Vekanntwerden des Ver¬
rats ' der Vadoglio - Clique halten deutsche Eisenbahnpioniere und
Eisenbahntruppen an der Beseitigung der Störungen durch di«
feindlichen Luftangriffe — trotz vieler ihnen in den Weg ge¬
legter Schwierigkeiten gearbeitet . Ihrem aufopferungsvollen
Einsatz trotz der sich ständig versteifenden Haltung gewisser ita¬
lienischer Wehrmacht- und Lisenbahndienststellen ist es zu ver¬
danken, daß das Eisenbahnnetz an den meisten entscheidenden
Punkten vor und auch nach der Kapitulation Badoglios für
den Vormarsch und Versorung der deutschen Truppen betriebs¬
fähig erhalten wurde . Bereits am dritten Tage nach dem Ver¬
rat war ein Netz von 2600 Kilometer von deutschem Personal
besetzt und so weit wieder in Betrieb genommen, daß praktisch
nur eine kurze Unterbrechung durch die Entfernung des ita¬
lienischen Eisenbahnpersonals eingetreten ist. Die Feldeisen¬
bahner und Beamte der Reichsbahn unter Führung der Wehr¬
machtdienststellen haben in rüchsichtslosem Einsatz diese für die
Kampfführung in Italien entscheidende Leistung vollbracht.
Vor allem konnte auch die Zahl de zur Versorgung unserer
Truppen benötigten Züge in kürzerster Frist wesentlich erhöht
werden.
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11 . Fortsetzung.
Ein tiefer Schatten läuft über seine ernsten Züge.
„Gewiß, wenngleich meine - Aber das erzähl' ich

Ihnen vielleicht ein andermal . Auf Wiedersehen , Fräulein
Edith , und gute Nacht !"

Er geht und sie betrachtet mit großen Augen das Bild
an der Wand-

*
Dem strengen Winter folgt ein herrlicher Sommer.

Zeit Wochen schon strahlt die Sonne vom blauen Himmel
und nur ganz vereinzelt kommen kurze Gewitter mit wenig
Regen und ohne ernste Wetterschäden.

Gleißend brütet die Nachmittagssonne über dem Bahn¬
hof von Hansendorf, und aus der Richtung Selztal läuft
soeben der Personenzug ein. Wenige Leute steigen aus,
drei Soldaten und einige Einheimische . Auch eine junge
Dame in eleganter Reisekleidung. Am Ausgang des Bahn¬
hofes begrüßt sie der Oberlehrer von Hansendorf.

„ Bist also doch mit dem Nachmittagszug gekommen,
Edith, das freut mich besonders, weil du nun Gelegenheit
hast , bei mir einen kleinen Besuch zu machen . Warst
ohnehin schon seit Mai nicht mehr bei uns . Tante Sidonie
uhnt sich schon nach einem Plausch mit dir ."

. Vor dem Bahnhof wartet das Auto der Gutsherr-
Ichaft Greith auf die Angekommene und der Chauffeur
"Müßt Edith ehrerbietig.

„Bitte fahren Sie zum Schulhaus und warten Sie
dort "

, bedeutet sie ihm und dann fährt der Wagen
auch schon an.

»Ich bin herzlich froh , wenn ich die paar Minuten
^ Fuß laufen kann, ich saß ja seit 8 Uhr früh im Zuge" ,
erklärt sie dem Onkel.

„Dürft ' ich mit dir heute nach Greith hinauf fahren?
W hätte beim Förster oben etwas zu tun" , fragt der
Oberlehrer und Edith willigt lächelnd ein.

. »Vom Klausenbauer an mußt du aber allein fahren,
Mck ich zu Fuß durch die Klausen nach Hause gehen
mochte .

"
^ante Sidonie empfängt ihre Nichte mit einem Schwall

vor L ' -ü«nswürdigkeiten und lädt sie ein, im Garten Platz

zu nehmen . <: ann oitrec man Edith , sie möge nun er¬
zählen , wie es ihr in Wien ergangen ist und was sie
dorthin führte.

Ediths Gesicht leuchtet in glücklichem Lächeln . „Ich
mußte an zwei Geschäftsfreunde des Herrn Baron münd¬
siche Informationen überbringen und am zweiten Tage
sogar in einem Ministerium vorsprecheu . - Und alles ist
gut ausgegangen. Ich bin glücklich und stolz darauf , und
ich hoffe , daß der Herr Baron mit dem Ergebnis meiner
Reise zufrieden sein wird ."

„ Tu bist Wirklich ein Glückskind , Edith "
, erwidert der

Onkel lachend . „Bor einigen Monaten warst du noch
nicht viel mehr als ein Stubenmädchen b.eim Postmeister
in Greith und nun fährst du als bevollmächtigte Sekretärin
des Barons zu Konferenzen und Verhandlungen nach Wien
und unterhältst dich mit Beamten in Ministerien . Wer
hätte das für möglich gehalten, die schweigsame , schüchterne
Edith in ihrem dicken Lodenmantel und den derben Berg¬
schuhen.

"
Das Mädchen antwortet schlicht, daß sie nicht die Sekre¬

tärin des Barons, sondern nur seine Stenotypistin sei.
„Ach was , nicht der Titel , sondern die Mittel machen es

aus "
, poltert der Onkel . „Was zahlt dir übrigens der

Baron, wenn man fragen darf ?"
Edith zaudert etwas . „Ich schäm' mich beinah , es zu

sagen , 500 Kronen, obwohl ich ja auch die Wohnung
und die ganze Verpflegung frei habe. Und die Mutter be¬
kommt auch 100 Kronen monatlich.

"
Der Oberlehrer schlägt mit der Hand auf den Lisch.

„600 Kronen und die Marie auch noch 100 Kronen dazu!
— Und das alles als Taschengeld , weil ihr ja für euren
Lebensunterhalt keinen Kreuzer ausgeben braucht ! Den
Mann sollte man zum Gehaltsreferenten für die Lehrer
machen . Und was hast du denn eigentlich im Ministerium
gemacht ?"

„Ich mußte die Genehmigung wegen Eröffnung der
Kohlengrube in Pichldorf betreiben und der Herr Ministe¬
rialrat sagte mir zu , daß wir binnen einer Woche dre
Genehmigung erhalten ."

Der Obe.^ Oberlehrer schüttelt den Kopf . „Also wtrd 's wirk-
iich ernst mit dem Kohlenbergbau in Pichldorf? Für wen
»lagt sich eigentlich der Baron mit all diesen Sachen?
Lin Sohn ist in Amerika und wird angeblich nie mehr
in die Heimat zurückkehren und der zweite , der Oskar,
hat für all das nicht das geringste Interesse. Wenn ich
)er Baron wär ' — " Und dann beginnt er mit der Schrl-
seruna , wie er sich ein bequemes Leben als Schloßherr
von Greith einrichten würde.

Wss Stadt vvv MM
Mensteig , dev 20. September 1v 3

Der Gauleiter sprach in der Liederhalle
Großkundgebung der NSDAP , des Kreises Stuttgcktt

nsg Stuttgart . Zu einem Höhepunkt des gemeinschaftlichen
Erlebens und der entschlossenen Ausrichtung ) arrf das große
Geschehen unserer Zeit gestaltete sich die Großkundgebung der
NSDAP , des Kreises Stuttgart , an der am Freitagabend in
der Liederhalle neben einer großen Besucherzahl auch die höch¬
sten Vertreter von Partei , Wehrmacht und Staat teilnahmen.
Nach einleitenden Marschklängen des Gaumustkzugs betrat in
Begleitung von Kreisleiter Fischer und des Befehlshaers im
Wehrkreis V und Elsaß, General der Panzertruppe Veiel,
Gauleiter Reichsstatthalter Murr die Versammlungsstä ' e
und wiederum war es der Gauleiter , der auch in der GauhanM-
stadt wie in so vielen anderen Städten unseres Gaues zur P --.it
die Kraft des Glaubens und Willens erneut in den Herzen auft '

ch-
tets und die Aktivierung der Tugenden der nationalsozialistischen
Revolution als entscheidende Notwendigkeit forderte . Die revo¬
lutionäre Dynamik der Kampfzeit lag über dieser Kundgebung
und des öfteren wurden die vom festen Vertrauen auf die
brutsche Kraft getragenen Ausführungen von der begeisterten
Zustimmung der Muffen unterbrochen. Kreisleiier Fischer sprach
die Eröffnungs - und Schlußworte und aus dem gemeinsamen
Gesang der Nationallieder war der belebende Strom des Ver¬
trauens spürbar , den die Volksgenoffen aus dieser machtvoll?"
Willenskundgebung neu tn sich ausgenommen haben.

D ochendlenstpla» der HZ.
Gefolgschaft 3-461 . Alle Führer und -Anwärter treten am Diens¬

tag , den 21 . 9 . um 20 Uhr am HI .-Heim an . F .v .D . : Hauptschar-
fllhrer Rath.

Am Mittwoch tritt die ganze Gefolgschaft um 20 Uhr in tadel¬
loser Uniform auf dem Marktplatz an . F .v .D . : Hauptscharführer
Drexel.

Am Freitag tritt die Sportgruppe um 20 Uhr an der Turn¬
halle an.

Am Sonntag , den 26 . 9 . tritt die ganze Gefolgschaft um 8 .30
Uhr zum Herbstsportwettkampf auf dem Marktplatz an . F .v .D:
Hauptscharsiihrer Rath . (Sport untergezogen, Turnschuhe!)

BDM . -Gruppe 3,401 . Am Dienstag treten wir -um 20 Uhr an
der Turnhalle an.

Am Sonntag , den 26. 9., finden die Herbstsportwettkämpfe stait.
Wir treten dazu in tadelloserDienstkleidungund Sport am Sonn¬
tag morgen um 9 .30 Uhr auf dem Marktplatz an . (Näheres siehe
Schaukasten .)

BDM .- Werk Gr . 3-401 . Am Dienstag 20 Uhr Gymnastik.
Am Mittwoch 20 Uhr Nähen in der Frauenarbeitsschule.

Beerdigung . Unter außerordentlich zahlreicher Begleitung zur
letzten Ruhestätte fand am gestrigen Sonntag die Beerdigung von
Kupfer' chmiedmeister Paul Frey hier statt, der in seinem 56.
Lebensjahr den Seinen genommen wurde . Neben seiner Gattin
standen 5 Kinder an dem allzufrühen Grab . Etadtpfarrer Epehr
sprach zu der Trauerverfammlung über Psalm 121 , 1 : „ Ich hebe
meine Augen auf zu den Bergen , von welchen mir Hilfe kommt" .
Anschließend wurden zahlreiche Kränze niedergelegt. Der stellver¬
tretende Orlsgruppenleiter Wieland hielt dem Entschlafenen einen
Nachruf für die NSDAP und würdigte feine Verdienste als frühe¬
rer stellvertr. Ortsgrupperileiter, der stellvertretende Bürgermeister,
Direktor Walz , sprach Paul Frey als 2 . Beigeordneten der Stadt
de» Dank derselben aus und widmete ihm einen Lorbeerkranz,
Oberlehrer Schwarz dankte ihm für seine Verdienste als Mitglied
des Ortsschuliats , der Vorstand des Liederkranzes widmete dem
Ehrensänger Abschiedsworte und Wilhelm Maier legte den Kranz
der Schulkameraden nieder. Mit dem Lied „Stumm schläft der
Sänger " beschlossen die Eängerkameraden die Trauerfcier . Mit
Paul Frey ist nicht nur ein um die Allgemeinheit verdienter recht¬
schaffener Bürger dahingegangen , sondern auch ein sehr gcsck ätzter
K upftrschmiedmeister , der weitherum begehrt war und eine ij - nße
Lücke hinterläßt.

Edith unterbricht den Onkel , der Baron habe selbst >chon
einmal im Gespräch mit ihr angedeutet, daß der Erfolg
seiner zwanzigjährigen Arbeit nach seinem Tode wahr¬
scheinlich nur fremden Leuten zugute kommen würde, denn
seine beiden Söhne kämen als Nachfolger für sein Werk
nicht in Frage und sein Lieblingskmd, die Nora , sei ia
nicht mehr am Leben.

„Das war eine traurige Geschichte mit dem Madel , er¬
widert der Onkel lebhaft. „So ei» reiches und schönes
Kind und bringt sich um wie ein Walzbruder , den das
Leben vor lauter Elend nicht mehr freut . Und natürlich
aus Liebeskummer , denn andere Sorgen kannte sie ja nicht
Und hätte an jedem Finger zehn Freier haben können. "

Und dabei kommt er auf sein Lieblingsthema : die Kin¬
der des Baron Ferlini zu sprechen.

„Oskar, der zweite Sohn , war bestimmt ein über¬
mütiger und auch etwas leichtsinniger Mensch , aber nicht
etwa ein Taugenichts oder ein schlechter Mensch . Er hat
Streiche gemacht , über die man heute noch in Hansendors
und Greith lacht und die seinem Papa manchmal ein
schönes Stück Geld koste : en . Aber ich bin davon über-
zeugt , daß er das alles nur getan hat , um seinen Vater zu
ärgern , denn die beiden waren ja immer wie Hund und
Katz' zueinander . Uebrigens ist der Baron ja auch nicht
schuldlos daran , wenn sein Sohn gerade kein Musterknabe
wurde. Wenn der junge Baron einmal den ganzen Krempel
hier übernehmen sollte, falls der ältere , der Herr
Bruno , wirklich nicht mehr zurückkommt , dann wird er
meiner Meinung nach sicher die Holzstoffabrik und dev
Sensenhammer verkaufen und das Kohlenbergwerkschon
gar , aber das Schloß mit dem Forst und der Landwirt,
schaft wird er vielleicht genau so gut betreuen und vev«
walten wie der Herr Papa , weil er für diese Sachen
Interesse hat . Uno mit den Jahren wird er ja auch ver¬
nünftiger werden, erst recht jetzt, wo er schon seit 1914an
der Front , ist ."

Edith fragt erstaunt , woher er denn die Verhältnisse
beim Baron so genau kenne?

„Vom Förster Stampfl, dem Vertrauten des Herrn
Baron. Und mit dem jungen Herrn war ich einige Male
im Gasthaus beisammen: er ist ein ganz prächtiger Bursch
und hat mir immer gut gefallen. Hoffentlich kommt er
heil aus dem Krieg zurück, es wär ' schade um ihn. Und
für Schloß Greith wäre es ein Unglück, denn dann wär
ja wirklich kein direkter Erbe da» nur Verwandte . Außer
es käme doch der Bruno zurück, aber das soll sehr m»,
wahrscheinlich sein .

"
( Fortsetzung folgt)
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Herrenalb , Kr , Ealw . (Vom Zug gestürzt .) In Aus¬
übung seines Dienstes auf der Albtalbahn verunglückte der in
Steinhäusle bei Herrenalb wohnhafte Schaffner Gustav Pfeif¬
fer, als er beim Uebersteigen in den nächstfolgenden Wagen vom
Trittbrett aus an einem Leitungsmast streifte und vom Zug
heruntkrstürzte. In schwer verletztem Zustande mutzte er ins
Krankenhaus eingeliefcrt werden.

Stuttgart . ( Tödlicher Absturz im Allgäu .) Die 24
ah« alte Maria Etzlinger aus Stuttgart fuhr am 14 . Sep-

»mber abends mit der Bergbahn auf das Nebelhorn und be¬
leg noch am gleichen Abend den Schattenberg . Sie stürzte 100
iketer ab. Die Bergung der Leiche erfolgte am Mittwoch.

Dietenheim, Kr . Ulm . (Bon einem Farren angefal¬le n.) Beim Einspannen eines Farrens wurde der Zimmer¬
meister und Landwirt Peter Niederer von dem Farren ange¬
fallen und an die Wand gedrückt . Niederer erlitt lebensgefähr¬
liche Quetschungen und innere Verletzungen und wurde in das
Krankenhaus Jllertissen verbrach:.

Ochsenhausen , Kr . Biberach. ( Kind überfahren .) Ein.
allein auf der Straße spielender drei Jahre alter Junge aus
Duisburg sprang auf einen leer vom Bahnhof zurückkommen¬
den Pferdewagen zu. Er geriet unter das Fahrzeug , dessen Hin¬
terrad über den Kopf des Kindes Anwegging , was seinen so¬
fortigen Tod herbeiführte.

p'
Donaueschingen. ( Tot auf gesunde n .) . 2in fürstlichen Park

wurde die ledige 3S Jahre alte Haustochter Berta Wick tot
aufgefunden . Die Todesursache ist noch nicht ermittelt.
V Bregenz. Dieser Tage beförderte die Seilschwebebahn auf den

064 Meter hohen Pfänder bei Bregenz den dreimillionsten
Fahrgast. In den 16 )1 Vetriebsjahrsn benötigte die Bahn für
n« erste Million fünf Jahre fünf Monate , für die zweite Mil¬
ion infolge des starken Verkehrsrückgangs während der 'öster-
eichifchen Systemzeit acht Jahre neun Monate , für die dritte
Nillion aber nur zw.ei Jahre vier Monate . Seit der Heimkehr
ns Reich steigt der Verkehr immer mehr an . Das Jahr 1942
»rächte insgesamt 390 625 Fahrgäste.

Aus Bayern . (Nach dem Genuß von Tollkirschen
jestorben .) Die 2 )H Jahre Marianne Hasenknopf aus Alt-
»tting aß in einem unbewachten Augenblick von der giftigen
Tollkirsche . Alle ärztliche Kunst vermochte das Kind nicht mehr

-u « tten.

Sport vom Sonntag
VfR . Aalen — FB . Zuffenhausen 11

Erstmals in der neuen Meisterschaftsspielzeit nahni nun auch
der VfR . Aalen den Kampf um die Punkte auf .

" Die Ein¬
heimischen konnten gegen den FV . Zuffenhausen mit 1 : 1 (0 : 0)
nur eine Punkteteilung erzwingen. Allerdings zeigte sich Zuf¬
fenhausen in diesem Spiel wieder als die zähe und gefährliche
Mannschaft, wie man sie aus ihrer früheren Zugehörigkeit z" r
Gauklasse in Erinnerung hat.

TSG . 1846 Ulm — Stuttgarter Sportfreunde 0 :0
Im kllmor Stadion gab es vor 200 Zuschauern einen inter¬

essanten , aber auch ziemlich harten Kampf, der schließlich torlos
endete , we.il es beide Mannschaften nicht verstanden, die geg-

'
nerische Deckung zu überwinden . In der ersten Halbzeit war
1846 zutbeist feldüberlegen und hätte es verschiedentlich in der
Hand, dem Spiel eine Wendung zu geben . Nach dem Seiten¬
wechsel änderte sich das Bild und die Stuttgarter Sportfreunde
lagen nun mehr im Angriff . Aber auch ihnen gelang es nicht,
sich durchzusetzen.

SV . Feuerbach — SV . Göppingen 2 :'4
In einem interessanten und temperamentvollen Kamps im

Führich konnte der Neuling SV . Göppingen nun auch seinendritten Sieg erzielen. Der SV . Feuerbach wurde auf eigenem
Platz mit 2 :4 ( 1 : 1 ) geschlagen . Allerdings gelang dieser Erfolgder Gäste erst in den letzten Spiclminuten . Trotzdem zeigte die
junge, schnelle und energische Eöppinger .Mannschaft, daß ihre
bisherigen Erfolge nicht von ungefähr kommen . Man wird auchim weiteren Verlauf der Meisterschastsrunde sehr stark mit der
Aufstiegsmannschaft rechnen müssen.

VfB . Stuttgart — SSV . Reutlingen 1 :6 (0 :2)
Mit einer eindeutigen Niederlage endete das erste Heimspieldes VfB , Stuttgart . Er wurde von SSV . Reutlingen mit 1 :6

(0 :2) überraschend hoch geschlagen . Diese Ueberraschung findet
ihre Erklärung jedoch darin , daß der VfB . von seiner bis¬
herigen Mannschaft neben Koch fast keinen seiner bisherigen
erstklassigen Spieler zur Verfügung hatte . Im Gegensatz dazutrat Reutlingen mit einer sehr schlagkräftigen und energischen
Elf an , die in diesem Spiel den Beweis erbrachte, daß Reut¬
lingen auch in diesem Jahr stark zu beachten bleibt . Die Gäste
waren vor allem im Angriff schneller und wuchtiger.

Freundschaftsspiele : TSV Münster — Stuttg . Sportclub 5 :3;
SV Ebersb -ach — FV Mettingen 3 :7 ; SV Eablenberg — Ein¬
tracht SNck ^ art 2 :0 ; SV Hall -Steinbach — Sportfr . " en
1 :7.

Ilm die Handballmeisterfchast
Es. - SV — TGV Holzheim 10 :3 (3 :2 ) . Am 2 . S , ,ci !a>

zur neuen Gaumeisterschafi im Handball griff auch der EßlinqerTSV ein Er stand gegen den TGV Holzheim vor keiner leich¬ten Aufgabe, da die Gäste auch Kielkopf einsetzen konnten . Im
Spielverlauf ergab sich dann aber eine ständige lleberlegeiiheitder Etzlinger Mannschaft, die besonders nach der Pause dasKommando nicht mehr aus der Hand gab. So kam es zu einem
Zahlenmäßig glatten Sieg der Platzelf.

FA Göppingen — Reichsbahn Stuttgart 7 : 11 (4 :4) . Zwi¬
schen FA Göppingen und Reichsbahn Stuttgart entwickelte sichein hartnäckiger Kampf . Nachdem bis zur Pause die Platzmann¬
schaft dem Gegner zähen Widerstand geleistet hatte , was sich
auch im Halbzeitergebnis ausprägtr , verstärkten die Stuttgar¬ter nach dem Seitenwechsel ihren Druck und kamen schließlich
durch ihre bessere Gesamtleistung zu .einem verdienten Sieg

SG Fellbach — KSV Zuffenhausen 8 : 6 (2 :3 ) . Die SG Fell-
Lach führte sich in diesem Spiel nicht schlecht in der Eauktasse'ein , wenn es ihr auch nicht gelang , der knappen Niederlage zu
entgehen . Zuffenhausen war in der Geschlossenheit seiner Mann¬
schaft überlegen und dies gab schließlich den Ausschlag für Len
knappen Sieg der Gäste . j

Reichsbahn München gewann den Endkampf der Reichsbahn¬
schützen um den Preis des Stadtsekretärs Dr . Eanzenmüller.

Die deutsche Segelmeisterschast in der Olypiajolle wurde aufdein Müggelsee bei Berlin entschieden . Sieger wurde der Ber¬
liner Lachs vor seinem Landsmann Wahrendorf.

Karl Stadel (Konstanz) , einer der bestn deutschen Eeräte-
^u . ner und vielfache badische Meister , fand als Oberfeldwebel
jm Osten den Heldentod.

Schlagfertig
Von Schiller weiß man , daß er seine morgend" "

:sn Reit¬
stunden besonders liebte , bei denen er im vollen Ea . ^ pp dahin¬
zusprengen pflegte . Einst aber verlor er die Herrschaft über sein
Pferd , und dieses ging querfeldein mit ihm durch . Als sie dabei ^
plötzlich an einem guten Bekannten Schillers vorbeirasten , rief !
dieser dem Dichter zu : „Nanu — wohin denn so schnell" Schiller i
rief über die Schulter zurück : „Frag 's Pferd , nicht mich !" !

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laok ln Altensteig . Vertreter;
Ludwig Laut». Druck u. Verlag : Duchdruckerei Lauk. Altenflelg. 3 . 3t . PrrtolisteS gklÜD

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Verbraucherhöchstpreise
für Speise -Kartoffeln

1 . In den Monaten September , Oktober und November 1943
gellen bei Abgabe von Speisekartoffeln an Kleinverteiler
und Verbrauche» nachstehende Höchstpreise je SO kg. :

Abgabepreis des DrobverleUers Abgabepreis des KlelnoerlsUers
ad Bahn- srei Lager frei Keller ab Lager frei Keller Laden , u.
wag . ,Lager Les Klein - des Klein - desKlein- Kleinmardl-
od. Kraß- verieil . und Verbrauchers verbrauch , preis sür

Preis- eblel markt an srei Keller des birgMonat Kleinoer - Krohverbr.
teil . u . Ver- (kaWLkien —
braucher und dgl .)
RM RM RM NM RM Rpfg.

Preisgebiet Geldfleischige Sorgen:
V

Sept., Okt. 3.95 4 .05^ 4.25 4.35 4. 45-s- 0 .52
Noo. 1943
Preisgebiet

c

4.05 4. l5-s 4 . 35 4.45 4,55- - 0 53

Sept., Okt. 3.90 4 .- 4.20 4 . 30 4,40 ŝ- 0.5 l
November 4.— 4 . 10-j- 4 .30 4 .40 4 .50- - 0.52
Preisgebiet

v
Skpt ., Okt.
November
Preisgebiet

8

— — 3 .80 3 . 90-s- 0 .44
— — 3 .90 4 .- s- 0.45

Weißfieischige Sorten

Sept ., Okt.
November
Preisgebietc

3 .65
8 .75

3 . 75 j-
3,85-s-

3 .95
4 .05

4 .05
4 . 15

4 . 15-s-
4 . 25 -j-

0 .49
0 . 50

Sep : . , OKI.
November
Preisgebiet

v

3 .60
3 .70

3 . 70-
3 80-

3 . 90
4 .—

4.—
4 . 10

4 . 10-s-
4 . 20-s-

0 . 48
0 . 49

Sept . , Okt.
November _ 3.50

3 .60
3,60-s-
3 70 -s-

0 . 4 l
0.42

r. Die für gelbfleischige Speisekartoff ln festgesetzten Preise er¬
höhen sich sür die Sorten „ Juli (Nieren " ) , „ FrüheHörn¬
chen"

, „Sieglinde "
, „Viola" und „ Köaigsberger Geldblanke"

um 1 .— RM je SO kg.
Die für weißfieischige Speisekartoff- ln festgesetzten Preise

erhöhen sich für die Sorten „ Königsberger Blaublanke " und
. Weißblanke" um 1 .— RM je 50 kg Kartoffelsorten , für die
ein Eortenzuschlag zulässig ist, müssen im Kleinhandel deutlich
gekennzeichnet sein.
3. Mr die unmittelbare Belieferung des Verbrauchers durch

detr Erzeuger gelten bei Lieferung frei Keller des Groß-
oder Kleinverbrauchers mittel» eigenen Fahrzeugs des Er¬
zeugeis die vorstehenden (oben mit - s- ) gekennzeichneten)
Preise der Sp. 3 und 6 ; ebenso die Bestimmungen Ziffer 2
über Sortenzuschlag.

4. Beim Verkauf von Mengen unter 5 kß darf nur der
bei Abgabe von 5 irg festgesetzte Laden - bezw . Kleinmarkt¬
preis zugrunde gelegt und die Aufrundung von Pfennig-
letlbeträgen erst beim Endbetrag vorgenommen werden.
5. Großverbraucher ist, wer je Lieferung mindestens 2500 kg

bezieht.
6 . Bei der Belieferung der Wehrmacht(Lazarette ) , des RAD .,

der Gemeinschaftslager u. ä . gellen Sondervorschriften.
7 . Zum Preisgebiet L gehören die Gemeind. n Birkenfeld

und Neuenbürg:
Zum Preisgebiet L dieGemelndenCalw,Mensteig,Bern¬

bach , Calmbach , Dennach, Dobel,Lnz-
klösterle , Herrenalb, Hirsau, Höfen,
Bad Liebenzell, Nagold , Loffenau,
Neusatz , Rotensol , Talmbach, Schöm¬
berg. Schwarzenberg, Bad Teinach,
Unterlengenhardt, Wildbad;

Zum Preisgebiet v alle übrigen Gerne nden des Kreises.!

8 . Der Anordnung des Württ Wirtschaftsministers — Preis-
bildungsstrlle — über Berbraucherhöchstprelse für Speise-
Kartoffeln im Kartoffelwlrtschaftsjahr 1943/44 (abgedruckt
im Reg. -Anz. Nr. 36 vom 9 . Sept. 1943) sind die wel-
teren Einzelheiten zu entnehmen.

9 . Zuwiderhandlungen werden nach der Preisstrafrechtsver-
ordnung bestraft.
Calw » den 1 7. Sept. 1 9 43 . Der Laudrat

— Preisbehörde —

Verhalten bei Fliegeralarm!
1 . In Altensteig wird kein Boralarm gegeben. Wenn also

Fliegeralarm erfolgt, einerlei ob bei Tag oder Nacht, so
bedeutet dieser unter allen Umständen erhöhte Lustgefahr.
Die Einwohnerschaft und die anwesenden Fremden haben
sich dann ungesäumt in die Luftschutzräume oder Splitter¬
schutzgräben zu begeben. Ein Umeinanderstehen auf den
Siraßen oder vor den Häusern darf es nicht geben. Hier-
auf werden Pol zeibeamte und Lustschutzkräft« ihr besonderes
Augenmerk rihten , sür Räumung der Straße sorgen und
Zuwiderhandelnde zur Anzeige bringen.

2 . Es ist beobachtet worden , daß bei Nachialarm da und dort
kurz Licht erscheint. Ich weise auf di« damit für die Ge¬
samtheit verbundene ungeheure Gefahr hin und bitte die
Berduukelsoorschriften genouestens zu befolgen. 3m Nicht¬
beachtungsfall werden d !e Schuldigen bezw. Verantwortlichen
exemplarischer Bestrafung zuzesührt werden . ,
A leusteig » den 18 . Sept . t 943 . Der Bürgermeister-

ReührWi stellt BetlMjWhelstt ei» !
3m Frühjahr 1944 werden im Bezirk der Reichsbahn-

dlrek -ion Stuttgart wieder eine Anzahl Betriebsjanghelfer (Nach¬
wuchs für die Laufbahn der Retchsbahnassistenten) eingestellt.

Die Bewerber sollen das 14 . Lebensjahr vollendet, das
16 . Lebensjahr aber noch nicht überschritten haben. Sie müssen
eine Volksschule mit gutem Erfolg besucht haben oder eine
gleichwertige Schulbildung besitzen und dürfen nicht gerichtlich
bestraft sein . Die Bewerbungsgesuchr müssen spätestens bis
zum 30 . Septemher 1943 bei der Reichsbahndirektion vor-
liegrn. Den Gesuchen sind beizufügrn : eine Geburtsurkunde,
ein L chtbild , ein Fragebogen für Bewerber um Iunghelser-
stell n , ein Fragebogen über die Abstammung, eine vom Be-
werber selbstoerfaßte handgeschriebeneDarstellung des Lebens¬
laufes , das letzte Schulzeugnis , eine E noerständnisecklärung
des Vaters oder Vormundes , sowie ein Leistungszeugnis der
Hitlerjugend. Fragebogen - und Vordrucke süc d r Einverständ-
niserklärung des Daters oder Vormundes sind bei dm Reichs-
bahnverkehrsämtern erhältlich.

Deutsche Reichsbahn , Reichsbahndireklian Stiltiart.
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Ältenstrig , 18. 9 . 43.
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, die ich
anläßlich des Heldentodes
meines lieben Mannes , un¬
seres gut n Vaters, Brude -s,
Schwagers und Onkels Uffz.
Otto Schmtd erfahren durs¬
te, sage ich aus diesem Wege
meinen aufrichtigen Dank.
Besonders danke ich Herrn
PsarrerSpehrfüesetne trost¬
reichen Worte, sowie für den
erhebenden G sang desMän-
nerchors. Die Gattin : Elsa
Schmid mit Kind und An¬
gehörigen,

verueck, 18 . 9. 1943.
Danksagung.

Für die herzliche Anteil¬
nahme, die wir anläßlich des
Heldrntodes meines lieben,
unvergeßlichen Mannes , der
gute Dater seines Kindes,
Bruders , Schwagers u . On¬
kels Obeigefreiter Gerhard
Möckel erfahren durften,
sprechen wir unseren herz¬
lichen Dank aus . Besonders
danken wir Herrn Pfarrer
Auer für die trostreichen
Wort », sowie Herrn Haup '.-
iehrer Moser für den erhe¬
benden Gesang des Ktcchea-
chors . Die trauernden

Hinterbliebenen.

Hiselbronn , 18, Qepi. 1943,
Danksagung.

Für dtr vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, die wir
bei dem schnellen Hmschetden
meiner lieben Frau und gu¬
ten Mutter Mari « Rentsch-
lec erfahren durften, sagen
wirunserenherzltchstenDank.
Insbesondere dankea wir
Herrn Pfarrer Auer sür die
trostreichen Worte,demSing-
choc für den erhebenden Ge¬
sang , sowie sür d !e reichen
Btumensp nden und die
zahlreiche Begleitung zu ihrer
l - tzt-nRuh . st nie. Der Gatte:
Georg Reutschler.
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empfiehlt die
Buchhandlung Lank. Lllrnsteig

50— ( 00 q n . , evtl, mit Büro von Fabrikgesucht-
Angebote an die Geschästsst -llr ds . Bl. erbeten.
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